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Organ ber fdjtDeisertftfjen Slrmee,

|er 5ö)öJey. J»iMinettfd)rifl XXXII. Mrgfttg.

.Bafel, 26. ©eptcm&er. X. 3al)ra,atta, 1865. Nr. 39.
©ie fdjwetjerifdje SWititdrjeitung erfdjeint in wodjcntHdjen -Doppelnummern. -Der -preis 61« ©nbe 1865 fft franfo burdj bte

ganje ©djweij. $r. 7. —. «Die -Beflettungen werben btreft an bie !krtag«ljattbtung „bit @a)tDeigbft«ferifd)e SJerlagSbud)-
fianblnng itt -Bafel" abrefftrt, ber -Betrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9tadjnabmeerboben.

«Serantwortlldjer SRebaftor: Dberftl. SOBfetanb.

Site /artfdjrttte ber Artillerie in ben legten

fe^.5 Sauren.

5-ttit Befonberer SBerncfffcStiguttg ber franjöftfdjen,
italieniföen, öftrele&ifdjen, preufifdjen unb f$tt>ei*

jeriftlen Slrmee.

Dbfd)on ich niebt bie Ehre habe fcer Slrtitterie an*
gitgehbrett, fo liegt mir boch als höherem ©enerat*

ftabSofftgier bie «Pfticbt ob, mich mit ber Drganifa*
tion, ber -EBirfnng ttnb ben gortfebritten biefer «EBaffe

befannt git machen ttnfc gwar um fo mehr atS fcie*

felbe nicht nur in atten Kriegen biefeS SabrbttnbertS
einen heroorragenben Einftuft auf bie Entfdjeibung
fcer ©cbladjten befeffen, fonfcern and) weit fciefelbe in
fcen tefcten Sabren überall eine fo fcitrcbgejjenfce Ser*
änfcerung erlitt. «EBäbrenfc früher fämmtlicbe ©taa*
ten giemlid) biefelben uub gwar fehr einfache ®e*

fcbüfce hatten, fetjen wir mm alte Strmeen in einem

beftänbigett «XBettftreit begriffen unb atS Stefultat fcer

üieien wiffenfchaftlichett ©twbien unb praftifdjen Ser*
fuche eine gange Slngabt gum Shell fehr oerfebiebener

©üfteme gttr Einführung gebracht. SllS bie Sttfan*
terie burcb bie neuen Hanbfeuerwaffen einen befcew*

tenben ©djritt üorwärtS getban unb bie «EBlrffamfeit
ber bisherigen Slrtitlerie gewaltig erfebüttert hatte,
muftte aud) biefe fuchett, ihre frühere ©tettttttg burcb

Slnwenbung berfelben «Prhtgipien, wetdje bie Hanb*
fetterwaffen oerbefferten) wieber gu gewinnen, ©ie
fonttte biefeS 3hl um fo leichter erreichen, als bie

Secbttif in lefcter 3eft überhaupt einen gewaltigen
Sluffchwung genommen bat ttnb prioate Serfucbe mit
benen ber Sehörben fonfurrirtett. Unb bod) ift bie

Sin mer f. ber Sieb.: «Diefer -Sortrag würbe wätjreub ber 3Jeo-

nate 9lo»ember unb «Dejember in ber «Basler -DMUtärgefett-

fdjaft gehalten, fonnte aber au« »erfdjfebenen ©runben erfl
iefct jur -öeroffentHdjung gelangen.

grage fteber noch nicht gang gelöst, eS ift aber für
Dfftgiere atter «EBaffen tetjrreid), ja ttottjwcnbtg, baS

nette SJtateriat nebft beffen SEBirfungen wenigftenS
oberflächlich gu fennen, nnb befttjalb glaube ich wirb
aud) fciefer Sortrag nicht ohne Sntereffe für ©ie
fein unfc gwar um fo mehr als auch wir in fcer

©cbweig unfere ©efcbüfce ttjettS umgeänfcert haben,
ttjetlS im Segriff fteben itmguänfcem. Sefattnthd)
ftnb bie Stnftdjten über Kaliber, Sefcbaffenfjelt uttb

«Drganifation unferer febweren getbartitlerie wie fcer

noch gu freirenfcen «PofttionSartitlerie unter fcen bo*

bem ©tabSofftgieren unfc fcen maftgebenfcen «Perfon*

licbfehett fcer SitnfceSüerfammtung giemlid) fcioergi*
renfc, id) muft mir fcaber ertauben nad) furger Se*

fchretbuttg beS tttttt «Befiebenben einige Semerfitn*

gen ttnb «EBünfdje über baS nocb gtt Erftettenbe bar*

an gu fnüpfen. 3d) beabftebtige babei nur bie grage,
welche bei oerfebiebenen ©etegenbehen beinahe ebenfo

üiel -Aufgeregtheit oeranlaftte atS bie unergutdllche

Katiberfrage ber Hanbfeuerwaffeit, nach allen ©eiten

m'oglicbft aufjwftären, ohne mir barüber ein entfdjei*
benbeS Urtbeil anmaften gu Wotten.

3n ritte Sefcbreibttttg ber üieten ©pfteme, welche

hie unb ba aufgetaucht ftnb uttb Slufgähtttng aller
Serfucbe fann id) mid) natürtid) nicht einlaffett, fott«

bem muft mich auf bie in ben oerfebiebenen Slrmeen

wirflich eingeführten ©pfteme befebränfen. Seh babe

mich bemüht gitoerläfftge uttfc offtgiette Slttgaben gtt

benüfcen, muft aber bei "ber SJtannigfattigfeit ber

«Details uttfc fcer oftern Slbättfcertmgen um Entfd)ut=

fcigung bitten, wenn fcoeb hie unfc fca ftd) Srrtbümer
ringefd)ltd)en haben. Sitte Stngaben in ßoflX ttnfc

«Pfunfc begieben ftch auf ©cbweigermaft unb ®ewid)t.
©ie werben wohl mit mir einig gehen, baft eS für
unS üor allem wichtig fei baS Slrtitteriematerial utt*
ferer Stachbam nnfc befonfcerS fcer ©roftftaaten itt
Drganifation ttnfc «EBirfung näher gu fennen lernen,
fca, wenn je, wir gegen fciefe berufen ftnfc Krieg gu

führen. «EBir ftnfcen hhr fcrei ©üfteme: gwei Sor*
fcerlafcitttg ttnfc eine Httttertafcuttg. granfreid) ttnfc
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Vie Fortschritte der Artillerie in den letzten

sechs Jahren.

Mit besonderer Berücksichtigung der französischen,
italienischen, östreichischen, preußischen und schwei¬

zerischen Armee.

Obschon ich nicht die Ehre habe der Artillerie
anzugehören, so liegt mir doch als höherem General-
stabsofsizier die Pflicht ob, mich mit der Organisation,

der Wirkung und den Fortschritten dieser Waffe
bekannt zu machen und zwar um so mehr als
dieselbe nicht nur in allen Kriegen dieses Jahrhunderts
einen hervorragenden Einfluß auf die Entscheidung
der Schlachten besessen, sondern auch weil dieselbe in
den letzten Jahren überall eine so durchgehende

Veränderung erlitt. Während früher sämmtliche Staaten

ziemlich dieselben uud zwar sehr einfache

Geschütze hatten, sehen wir nun alle Armeen in einem

beständigen Wettstreit begriffen und als Resultat der

vielen wissenschaftlichen Studien und praktischen Versuche

eine ganze Anzahl zum Theil sehr verschiedener

Systeme zur Einführung gebracht. Als die Infanterie

durch die neuen Handfeuerwaffen einen
bedeutenden Schritt vorwärts gethan und die Wirksamkeit
der bisherigen Artillerie gewaltig erschüttert hatte,
mußte auch diese suchen, ihre frühere Stellung durch

Anwendung derselben Prinzipien, welche die

Handfeuerwaffen verbesserten) wieder zu gewinnen. Sie
konnte dieses Ziel um so leichter erreichen, als die

Technik in letzter Zeit überhaupt einen gewaltigen
Aufschwung genommen hat und private Versuche mit
denen der Behörden konkurrirten. Und doch ist die

Anmerk. der Red.: Dieser Vortrag wurde während der Mo¬

nate November und Dezember in der Baslcr Militärgesellschaft

gehalten, konnte aber aus verschiedenen Gründen erst

jetzt zur Veröffentlichung gelangen.

Frage sicher noch nickt ganz gelöst, es ist aber für
Offiziere aller Waffen lehrreich, ja nothwendig, das

neue Material nebst dessen Wirkungen wenigstens

oberflächlich zu kennen, und deßhalb glaube ich wird
auch dieser Vortrag nicht ohne Interesse für Sie
sein nnd zwar um so mehr als auch wir in der

Schweiz unsere Geschütze theils umgeändert haben,

theils im Begriff stehen umzuändern. Bekanntlich

fiyd die Ansichten über Kaliber, Beschaffenheit und

Organisation unserer schweren Fcldartillcrie wie der

noch zu kreirenden Positionsartillerie unter den

höhern Stabsoffizieren und den maßgebenden
Persönlichkeiten der Buudesversammlung ziemlich divergi-
rend, ich muß mir daher erlauben nach kurzer
Beschreibung des nun Bestehenden einige Bemerkungen

nnd Wünsche über das noch zu Erstellende daran

zu knüpfen. Ich beabsichtige dabei nur die Frage,
welche bei verschiedenen Gelegenheiten beinahe ebenso

viel Aufgeregtheit veranlaßte als die unerquickliche

Kaliberfrage der Handfeuerwaffen, nach allen Seiten

möglichst aufzuklären, ohne mir darüber ein entscheidendes

Urtheil anmaßen zu wollen.

In eine Beschreibung der vielen Systeme, welche

hie und da aufgetaucht stnd und Aufzählung aller
Versuche kann ich mich natürlich nicht einlassen,
sondern muß mich auf die in den verschiedenen Armeen

wirklich eingeführten Systeme beschränken. Ich habe

mich bemüht zuverlässige und offizielle Angaben zu
benützen, muß aber bei "der Mannigfaltigkeit der

Details und der öftern Abänderungen um Entschuldigung

bitten, wenn doch hie und da sich Irrthümer
eingeschlichen haben. Alle Angaben in Zoll und

Pfund beziehen sich auf Schweizermaß und Gewicht.
Ste werden wohl mit mir einig gehen, daß es für
uns vor allem wichtig sei das Artilleriematertal
unserer Nachbarn und besonders der Großstaaten in
Organisation und Wirkung näher zu kennen lernen,
da, wenn je, wir gegen diese berufen sind Krieg zu

führen. Wir finden hier drei Systeme: zwei

Vorderladung und eine Hinterladung. Frankreich und
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3talien haben nun fo giemlid) baSfelbe ©tjftent,
granfreid) ift aber, feitfcem fcaS neue Kaifertljunt ftdj
befeftigt hat, fetjr gurüdt)attenfc geworben mit SJtit*

tljeilungen über militärifdje Einridjtungen unb idj
fann Sbnen batjer nur unootlfotttmcne Stotijen mit*
ttjeilen, glaube aber, baft eine eintäftlidjere Sefdjrei*
bung ber italienifcben Slrtitterie uub ber bertigen
SJtilitäranftalten Shnen bafür einigen Erfafc bieten

wirb, einen Seridjt weldjen ich in gotge meines tefc*

ten SefuchS in Surin abguftatten in ber Sage bin.
«Da aber bie italienifdje Slrtitterie wie bie unfrige
eine oariante beS frangöftfdjen ©tjftemS ift, fo bürfte
eS augeuieffen fein guerft biefeS mit einigen «EBorten

gu fd)ilbern unb gwar um fo mehr als biefeS ©tj*
ftettt bie meiften Stadjatjmer, bie gr'öftte Serbreitung
gefunben hat.

«Die f rattgofifdje Slrtitterie, welche guerft
im gelbe mit gegogenen ©efdjüfcen auftrat, üerbanft

ihre gortfebritte, wie man wol)l annehmen fcarf, gu*

näd)ft fcem Eifer fceS jefcigen KaiferS für fciefe

-EBaffe ttnfc fcem fcamit gttfammenhängenfcen Seftre*
ben fcer frangöftfeben Strtillerieofftgiere, fceS KaiferS
«EBünfdje gu forfcern. Sit fcer ridjtigen Erfenntnift,
fcaft fcie Slrtitterie, um ihre momentan gefätjrfcete ©u=

periorität gegenüber ben Hanbfeuerwaffeu wieber gu

erlangen, ftch berfelben «Prinzipien bebienen muffe,
welche baS Kteingewehr auS einem ©djieftprügel ober

boch einer nur für baS Stahgefedjt «EBertl) tjabenben

-EBaffe in eine weit unb ftdjer tragenbe oerwanbett

hatten, würben fchon oom 3at)r 1850 an Serfudje
in SincenneS mit gegogenen Kanonen gentadt, wel*
che jebodj ftetS mit tiefem ©eljehnnift umhüllt wa=

reu ttnb erft im Satjr 1858 gu einem Stbfdjtuft unb

beftnhioen Steuanfdjaffungett führten. «Der Krim*
fetbgug hatte gegeigt, baft bie Strtitterietaftif ber fpä*
tern Stapoteonifdjeu uub beS potnifdjen Kriegs, b. t).

baS Heranführen mit groften Satterien auf 4 bis

600 ©chritt ebenfowenig mehr ttjunlid) war, atS baS

längere ©tefjenbleiben ber Satterien auf biefe «Di*

ftangen gegenüber fühn geführten unb gut bewaff*
neten Siraitteurfd)wärmen. Sn bem italienifcben

gelbgug 1859 waren erft bie Satterien ber ©arbe
unb ein Sheit ber Slrtitlerie bet Sinie, gufammen 32,
fpäter 37 Satterien mit neuen gegogenen ©efdjüfcen

auSgerüftet, eine Slngabt «PofhionSbarterien, 12=ff,

follten nachfolgen; bie S)tannfch,aften hatten bk ®e=

fcbüfce meiftenS gar nidjt 3eh unb ©elegenheit ge*

habt gu probiren, gefdjWcige fennen gu lernen. «Die

Snftruftion fanb bei ben meiften Satterien erft beim

Seginn beS gelbgugS ftatt, baS geuer geichnete fich

batjer nicht burch «Prägifton auS. Unb bod) Wirften

fie bei ©olferino (Eampo bi SJtebote unb Kirchhof
oon ©olferino) theilS faftifd) burd) ihr geuer auf
grofte -Diftangen unb burd) rafdje 3evftorung ber

Kirdjbofmauer, tljeilS burdj baS Smponirenbe beS

Steuen, Ungewohnten. «Daran läftt ftdj nicht mehr

gweifetu, fo fehr mau auch im Stnfang auS üerfdjie*
betten ©rünben bereu -EBirfung übertrieben heroorge*
hoben haben mag. ©eitbem ift nun biefeS ©rjftem,

oon ben «Deutfchen oft ©sjftem Sa Hhte genannt,
nach bem fommanbirenben ©eneral bei Eomite fc'Slr*

titterie (obfehon ber Dberft Sreititte mehr Serbienft

um baSfelbe haben foll) itt ber frangöftfeben Slrtil*
terie burchgefütjrt worben unb bie glatten ©efdjüfce
ftnb fo oiet icb weift gänglidj auS ber getbartitterie
oerfchwunben. ES fann hier nicht eine StuSeinan*

berfefcung ber ©runbfäfce -Ptafc greifen, wetdje über*
haupt gur Einführung gegogener Kanonen oeran*
laftten, b. b- ber Stotation fpherifcher unb ct)tinbri*
fdjer Korper, ber «Derioation ji.j ich ntuft mich bar-=

auf befebränfen baS in granfreieb eingeführte ©ü=
ftet« in feinen HauptfonftruftionS*, SabnngS* unfc

«EBirfungSoertjättniffen, fowie fcie Drganifation fcer

-EBaffe in Kürje gu befdjreiben. «Die grangofen ha*
heu für fcie gelfcartitterie 3 gegogene ©efcbüfce: @e=

birgShaubifcen, 4=ff unfc 12=ff, für fcie geftungS*
unfc Küftenbatterien ebenfalls 3: 12--ff, 24*ff unfc

3ß=ff, tefctere, fc. lj- bk 30=ff, oon Eifett mit ©tabt*
reifen oerftärft, bk übrigen fämmttich üon Sronge.

«DaS am meiften verbreitete ©efebüfc, ber 4*ff,
welcher bie SaftS ber getbartitlerie bitbet, wirb üon
ber SJtünbung getaben, hat ein Stobr mit Henfel
unb einem ©ewidjt üon 660 bis 680 «Pfunb, eine

SJtetaüftärfe am Sobenftüd üott 24'", ein Kaliber
oon 28,'"8, eine Sänge ber Sobrung oon 16 Kali*
bem, 6 3üge mit fongentrifdjem Soben, an fcer

gührungSfeite abgeftadjt mit -Eßinfcung üott linfS
nach rechts auf 75" ober «Drattwinfet üon 7° ober

etwas über l/2 «EBunfc für baS gange Stobr. «Die

3üge ftnb 6, refp. 8 Sinien breit uttb 1 Sinie tief,
b. h- Vso beS Kalibers, baS ©efeboft ift otjne 3ün*
ber 55 Sinien, alfo beinahe 2 Kaliber lang, cütin*
broogioat, ljot)t/ oon Eifett mit 2 Steitjen oon je 6
runben «IBargen ober Slnfäfcen üon ßinJ oerfeben,
welche bemfelben bk gübrung in ben 3"gen ttnb
Sfolirung oou ben SohrungSwänben geben unb an
ber gührungSfeite (ber Steigung ber ßugfeite ent*

fpredjenb) etwas abgefantet ftnb, um eine gu. grofte
Steibung unb beren übte gotgen in Segiehung auf
SlnfangSgefchwinbigfeit unb Slbnüfcung ber 3üge gu
oermeiben. «Differeng beS «DiametcrS oon ©efeboft
unb Stobr ober ber ©pielraum ift gleich 8 «Punft;
Srehe=«Differeng üon 3ügen unb «Eßargen 1 ä a/A'".
Sei biefer SobrungS* unb ©efdjoftfonftruftion ift bie

Sewegung ber «Projeftile im Stobr trofc ber 3htf=
wargett boch mit Slnfdjtagen gegen bie SobrungS*
wänbe üerbunben, waS nicht nur bie Stegelmäftigleit
ber glugbatjn wegen oerfebiebener SlbgangSwinfel
ttnb bk Sreffftcherheit ber ©efdjüfce beeinträchtigt,
fonbern auch Sefdjäbi'gung ber Sobrung unb 3«ge
unb in gotge beffen bk batbige Unbraudjbarfeit ber

nad) biefem «Prhtgip gegogenen Stobre herbeiführt.
Um biefen Uebetftänben wenigftenS tljettwrife gu

begegnen unb namenttid) bie Sefdjäbigungert am hin*
tern Sheit ber Sobrung, welcher beim Uebergang beS

«ProjeftitS in bie rotirenbe Sewegung am meiften

leibet, gu oerminbem, wutbe bei einem ber 6 3«ge
eine Serengerung angebradjt, inbem 5 bis 6 3oU

üor bem «Patronenlager bie rechte ober Sabewanb

beS unterften ßugeö gegen bie linfe ober tfübmngS*
wanb gu fonüergiren beginnt bis bie Sreite biefeS

3tigeS ftd) attmätig auf bie Sreite ber ©efchoftwarge

üerminbert; gugteich wirb bie ßugttefc attmätig üer*

minbert; biefer oerengerte 3ug üertättgert ftcb circa
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Italien haben nun so ziemlich dasselbe System,
Frankreich ist aber, seitdem das neue Kaiserthum sich

befestigt hat, sehr zurückhaltend geworden mit
Mittheilungen über militärische Einrichtungen und ich

kann Ihnen daher nur unvollkommene Notizen
mittheilen, glaube aber, daß eine einläßlichere Beschreibung

der italienischen Artillerie und der d.rtigen
Mllitâranstalten Ihnen dafür einigen Ersatz bieten

wird, einen Bericht welchen ich in Folge meines letzten

Besuchs in Turin abzustatten in der Lage bin.
Da aber die italienische Artillerie wie die unsrige
eine variante des französischen Systems ist, so dürfte
es angemessen scin zuerst dieses mit einigen Worten

zu schildern und zwar um so mehr als dieses System

die meisten Nachahmer, die größte Verbreitung
gefunden hat.

Die französische Artillerie, welche zuerst

im Felde mit gezogenen Geschützen auftrat, verdankt

ihre Fortschritte, wie man wohl annehmen darf,
zunächst dem Eifer des jetzigen Kaisers für diese

Waffe und dem damit zusammenhängenden Bestreben

der französischen Artillerieoffiziere, des Kaisers

Wünsche zu fördern. In der richtigen Erkenntniß,
daß die Artillerie, um ihre momentan gefährdete

Superiorità gegenüber den Handfeuerwaffen wieder zu

erlangen, sich derselben Prinzipien bedienen müsse,

welche das Kleingewehr ans einem Schießprügel oder

dock einer nur für das Nahgefecht Werth habenden

Waffe in eine weit und sicher tragende verwandelt

hatten, wurden schon vom Jahr 1850 an Versuche

in Vincennes mit gezogenen Kanonen gemacht, welche

jedoch stets mit tiefem Geheimniß umhüllt waren

und erst im Jahr 1858 zu einem Abschluß und

definitiven Neuanschaffungen führten. Der
Krimfeldzug hatte gezeigt, daß die Artillerietaktik der spätern

Napoleonischen uud des polnischen Kriegs, d. h.
das Heranfahren mit großen Batterien auf 4 bis

600 Schritt ebensowenig mehr thunlich war, als das

längere Stehenbleibe» dcr Batterien auf diese

Distanzen gegenüber kühn geführten und gut bewaffneten

Tirailleurschwärmen. In dem italienischen

Feldzug 1859 waren erst die Batterien der Garde

und ein Theil der Artillerie der Linie, zusammen 32,
später 37 Batterien mit neuen gezogenen Geschützen

ausgerüstet, eine Anzahl Posittonsbntterien, 12-K,
sollten nachfolgen; die Mannschaften hatten die

Geschütze meistens gar nicht Zeit und Gelegenheit
gehabt zu Probiren, geschweige kennen zu lernen. Die
Instruktion fand bei den meisten Batterien erst beim

Beginn des Feldzugs statt, das Feuer zeichnete sich

daher nicht durch Präziston aus. Nnd doch wirkten
sie bei Solferino (Campo di Medole und Kirchhof
von Solferino) theils faktisch durch ihr Feuer auf
große Distanzen und durch rasche Zerstörung der

Kirchhofmauer, theils durch das Jmponirende des

Neuen, Ungewohnten. Daran läßt sich nicht mehr

zweifeln, so sehr man auch im Anfang aus verschiedenen

Gründen deren Wirkung übertrieben hervorgehoben

haben mag. Seitdem ist nun dieses System,

von den Deutschen oft System La Hitte genannt,
nach dem kommandirenden General des Comite
d'Artillerie (obschon der Oberst Treuille mehr Verdienst

um dasselbe haben soll) in der französischen Artillerie

durchgeführt worden und die glatten Geschütze

sind so viel ich weiß gänzlich aus der Feldartillerie
verschwunden. Es kann hier nicht eine Auseinandersetzung

dcr Grundsätze Platz greifen, welche
überhaupt zur Einführung gezogener Kanonen
veranlaßten, d. h. der Rotation spherischer und cylindri-
scher Körper, der Derivation :c.; ich muß mich darauf

beschränken das in Frankreich eingeführte System

in seinen Hauptkonstruktions-, Ladnngs- und
Wirkungsverhältnissen, sowie die Organisation der

Waffe in Kürze zu beschreiben. Die Franzosen haben

für die Feldartillerie 3 gezogene Geschütze:

Gebirgshaubitzen, 4-K und 12-K, für die Festungsund

Küstenbatterien ebenfalls 3: 12-F, 24-K und
3H-K, letztere, d. h. die 30-K, von Eifen mit Stahlreifen

verstärkt, die übrigen sämmtlich von Bronze.
Das am meisten verbreitete Geschütz, der 4-K',

welcher die Basis der Feldnrtillerie bildet, wird von
der Mündung geladen, hat ein Rohr mit Henkel
uud einem Gewicht von 660 bis 680 Pfund, eine

Metallstärke am Bodenstück von 24'", ein Kaliber
von 28/"8, eine Länge der Bohrung von 16 Kalibern,

6 Züge mit konzentrischem Boden, an der

Führungsseite abgeflacht mit Windung von links
nach rechts auf 75" oder Drallwinkel vou 7° oder

etwas über '/2 Wund für das ganze Rohr. Die
Züge stnd 6, resp. 8 Linien breit und 1 Linie tief,
d. h. Vs« des Kalibers, das Geschoß ist ohne Zünder

55 Linien, also beinahe 2 Kaliber lang, cylin-
droogival, hohl, von Eisen mit 2 Reihen von je 6
runden Warzen oder Ansätzen von Zink versehen,

welche demselben die Führung in den Zügen und
Jsolirung von deu Bohrungswänden geben und an
der Führungsseite (der Neigung der Zugseite
entsprechend) etwas abgekantet sind, um eine zu. große

Reibung und deren üble Folgen in Beziehung auf
Anfangsgeschwindigkeit und Abnützung der Züge zu
vermeiden. Differenz des Diameters von Geschoß

und Rohr oder der Spielraum ist gleich 8 Punkt;
Breite-Differenz von Zügen und Warzen 1 à ^//".
Bet dieser Bohrungs- nnd Geschoßkonstruktion ist die

Bewegung der Projektile im Rohr trotz der

Zinkwarzen doch mit Anschlagen gegen die Bohrungswände

verbunden, was nicht nur die Regelmäßigkeit
der Flugbahn wegen verschiedener Abgangswinkel
und die Treffsicherheit der Geschütze beeinträchtigt,
sondern auch Beschädigung der Bohrung und Züge
und in Folge dessen die baldige Unbrauchbarkeit der

nach diesem Prinzip gezogenen Rohre herbeiführt.
Um diefen Uebelständen wenigstens theilweise zu be-

gegnen und namentlich die Beschädigungen am hintern

Theil der Bohrung, welcher beim Uebergang des

Projektils in die rotirende Bewegung am meisten

leidet, zu vermindern, wmde bei einem der 6 Züge
eine Verengerung angebracht, indem 5 bis 6 Zoll
vor dem Patronenlager die rechte oder Ladewand

des untersten Zuges gegen die linke oder Führungswand

zn konvergiren beginnt bis die Breite dieses

Zuges sich allmälig auf die Breite der Geschoßwarze

vermindert; zugleich wird die Zugtiefc allmälig
vermindert; dieser verengerte Zug verlängert stch circa



315

27a" in ben nidjt gegogenen Sheit ber Sotjrung.
©obalb baS «Projeftil beim Saben mit ber beireffen*
ben gübrungSwarge in fcen engem Stjeit fceS 3«geS
gelangt, wirfc eS fcureb fcie an beffen Sabefehe an*
gebrachte fdjiefe Ebene attmätig gegett bie entgegen*
gefefcte ober gührungSwanb gebrängt, burd) bie

geringere 3ugtiefe gehoben unb üotlgietjt eine fteine

«Drehung, wobureb fdjtieftlidj atte SOBargen ftd) an bie

gftbritngSwänbe ber 3üge lehnen ober itjnen wenig*
ftenS fehr nahe fommen unb baS ©efeboft in ber

Sobrung eine centrate Sage erhält. SluS biefer Sage

wirb baS «Projeftil beim ©ctjufte in bie rotirenbe

Sewegung oetfefct, ba nun baSfelbe' ftdj mit feinen
«Eßargen bereits an bie gübrungSwänbe ber 3«ge
ftüfct, fo werben bie ©töfte gegen bie SotjmngSwanb
üermieben, ofcer fcod) gcmitfcert unfc hiefcurd) fowobt
groftere ©djonung ber ßüge atS auch regetmäftigere

StbgangSwinfet ergielt. SJtan l)at ei angemeffett ge*

funben nur einen 3«g gu üerengem, ba bei einer

groftem 3aljf bie Sreffftdjerbelt abnahm; als ben

hiegtt geeignetften 3«9 feat man ben unterften, oon

hinten gerechnet, gewählt, weit auf ihm ohnehin baS

©efdjoft ruht unb bei bex Erptofton ber Sabung ber

erfte ©toft in ber Stidjtung üott oben nach unten er*
folgt. Stobre ohne oerengten 3"0 bebürfen überbieS

grofterer EteoationSwinfet, wie aud) in Statien für
bie altem ohne biefe Serbefferuttg gegogenen 12=ff
unb 30=ff befonbere ©ebufttabetten ober üietmehr
entfprechenbe Korrefturen aufgeftettt ftnb. «DaS ©e*
wicht ber ©ranate beträgt 8 «Pfunb, inbegriffen
3ünber unb ©prengtabung oon 13 Sott); baS ber

©brapnelS mit 85 l=Söthigen Sleifugetn wiegt circa

17« «Pfunb_ metjr; bk Kartätfcbbüctjfe oon Qint
mit 41 itt ©chwefet gelagerten Kugeln üon ©chmieb*
eifen hat ungefähr baS ©ewidjt ber ©ranate.

2)er 3ünoer ift üon SJtefftng, ctjlinbrifcf) mit 6*
'edigem Kopfe, üertifatem ©afc unb 2 refp. 4 Srenn*
tbdjern mit ©toppitienanfetterung, b. tj- für ©brap*
neU4 Srettngehen für 500, 800, 1000, 1200 SJte*

treS; für ben ©djuft ber ©ranaten 2 Srenngehen,
1500 unb 3000 SJtetreS.; für ben «Blttrf in hohen

Sogen werben «PerfufftonSgünber mttgefübrt, aber

giemlid) rohe unb in befdjränfter 3abX 2>ie Sabung

für alle Arten ©d)uft beträgt 550 ©r. ober P/10
«Pfttttfc ttnb ergiebt für fcen ©cbuft eine StnfattgSge*
fcbwittfcigfett üon circa 330 SJtetreS, fcie 2 Söurf*
tafcttngert betragen 150 wnfc 300 ©r. «Die Saftete

Wiegt ohne SluSrüftwttg circa 760 «Pfunfc unfc ge*
ftattet eine Eleoatton oon 16° unfc eine «Depreffton

üon 5°; bat Sifter geftattet ein ßielen bis 3400
SJtetreS, in 2 Stotbfdjttftfäftdjett ftnfc 2 Kartätfeh*
buchten unfc fcie Safcungen angebracht. «Die ©eleiS*
weite beträgt nicht gang 5'. «Die «Profce enttjält 32

©d)uft, woüott 26 ©ranaten, 3 ©tjrapnelS unfc 3

Kartätfcbbücbfen uttfc wiegt gepadt circa 830 «Pfuttfc;

2 SJtann -fonnen überfcieft auffifcen; fcer Eaiffon ent*

hält 96 ©cbuft; fcie SJtanborirbatterie führt alfo 130
©cbuft mit. «DaS ©efebüfc wirb mit 4 «Pferben be*

fpannt unb erforbert 6 SJtann gur Sebienung. ES

wiegt mit auSgerüfteter unb belabener «Profce circa

2540 «Pfunb, ohne SJtannfdjaft alfo 635 «Pfunb per
SPferb, bei unS 480.

©ieljt man aber üon ber «Pferfcegatjl ab, fo er*
weist ftd) ber frang. 4=ff beweglicher als ber unfrige,
unb überhaupt als ein ©efebüfc, wetdjeS in jebem

Serrain teicht fortfommt; bafür fpredjen audj bie

Erfahrungen ber tefcten Kriege in Statten, Ebina
unb SJterifo. ©efebüfc unb SJtunition ftnb überhaupt
einfach, leicht gu erftetten, teidjt gu banfcljaben unb

wenig bem «Serberben auSgefefct. «Die glugbatjn ift
etwas gefrümmter als bie unfrer 4=ff, ergiebt aber

bodj bis auf 1500 ©chritt noch genügenb beftriche*
nen Staunt.

Ueber Sänge unb Seitenabweichung heftfce ich nicht

genug oertäftlidje «Data, fte ftnb aber nach ben Sin*

gaben beS frangöftfeben Stibe SJtent. eljer grofter als
bie unferer neuen 4=ff, bie ©brapnelwirfung fann
bei ben rohen ßünfcem nur fehr unftdjer fein, ba*

her auch bie fdjwadje «Dotirung 1/9 bex ©ranaten;
mit bem Sogenwurf fotten auf 1500 SJtetreS nod)

75 %, ein D »pn 100 X 50 SJteter ©rite treffen.
Eine merfwürbige Erfdjeinung bei biefem ©Aftern

ift bie geringere Srefffätjigfeh auf «Diftangen üon
100 bis 600 ©chritt, wegen ber ungteidjen Stbgang*

winfel, währenb bie glugbatjn nach unb nach burch
ben Suftwiberftanb regutirt wirb. «Der Kattätfdj*
fdjuft ift nicht fehr wirfffam wegen beS geringen Ra=

liberS unb ber fchwachen Sabung.
«Die ©ebirgShaubifce hat ein Stobr üon circa 200

«Pfunb ©ewicht, baSfelbe Kaliber wie ber 4^ff, aber

nur ritte circa 10 Kaliber lange Sobrung, oerwen*
bet biefelbe ©ranate unb Kartäfdjhüchfe, aber nur
circa 7a Efunfc «Pulüertabung; bte Kartätfcbwirfung
ift baher über 250 ©ebritt gang unbebeutenb, ber

©ranatfehttft bis auf 2000 ©chritt fehr befriebigenb.
«Der gelb 12=ff hat ein Kaliber üon 4,"03, ein

Stohrgcwieht üon 1230 «Pfunb, eine Sänge ber Sob5

rung oon 15 Kaliber, 6 SHe analog benen beS

4=ff mit einer «EBinfcung auf .107/. SDic ©ranate
wiegt circa 23 «Pfunb, bie Kartätfdjbüdjfe üon ßinf
mit 98 Sleifugetn ungefähr ebenfo üiel, einen ©t)rap=
nel giebt eS beim 12=8* nicht, bk Sabung beträgt
ftetS 2 «Pfunb, bie SlnfangSgefdjwinbigfeh baher auch

nur circa 310 SJtetreS. «Die 3"nber, «EBargcn je.

ftnb biefelben wie beim 4=ff. «Die EleoationSwinfel
ftnb bis auf 4000 ©ebritt etwas aber Wenig grofter
als beim 4=ff; bie Sreffftdjerheit ift giemlich gleidj,
«Perfuffton unb ©prengwirfung aber natürlich be*

beutenb grofter unb ebenfo bie Kartätfcbwirfung,
welche bis auf 600 ©chritte noch gute Stefuttate er*
giebt. «Der 12=ff ift mit 6 «Pferben befpannt ttnb
erforbert 8 SJtann gur Sebienung; er entfpticbt in
gorm unb ©ewidjt bem frühem febweren canon
obusier; bie «Profce enthält 18 ©cbuft, b. b- 17
©ranaten unb 1 Kartätfcbbüctjfe.

Ueber bie gtugbatjnen ttnb bie Sreffftcherheit ber

gegogenen 4=ff unb 12=ff geben bie fotgenben Sa*
betten beS Stibe SJtem. genügenben Slitffcbtwft.
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2Vü" m den nicht gezogenen Theil der Bohrung.
Sobald das Projektil beim Laden mit der betreffenden

Führungswarze in dcn engern Theil des Zuges
gelangt, wird es durch die an dessen Ladeseite

angebrachte schiefe Ebene allmälig gegen die entgegengesetzte

oder Führungswand gedrängt, durch die ge-
ringere Zugticfe gehoben und vollzieht eine kleine

Drehung, wodurch schließlich alle Warzen sich an die

Führungswände der Züge lehnen oder ihnen wenigstens

sehr nahe kommcn und das Geschoß in der

Bohrung eine centrale Lage erhält. Aus dieser Lage

wird das Projektil beim Schutze in die rotirende

Bewegung versetzt, da nun dasselbe sich mit seinen

Warzen bereits an die Führungswände der Züge
stützt, so werdcn die Stöße gcgen die Bohrungswand
vermieden, oder doch gemildert und hiedurch sowohl

größere Schonung der Züge als auch regelmäßigere

Abgangswinkel erzielt. Man hat es angemessen

gefunden nur einen Zug zu verengern, da bei einer

größern Zahl die Treffsicherheit abnahm; als den

hiezu geeignetsten Zug hat mau den untersten, von
hinten gerechnet, gewählt, weil auf ihm ohnehin das

Geschoß ruht und bei der Explosion der Ladung der

erste Stoß in der Richtung von oben nach unten
erfolgt. Rohre ohne verengten Zug bedürfen überdies

größerer Elevationswinkel, wie auch in Italien für
die ältern ohne diese Verbesserung gezogenen 12-K
und 30-K besondere Schußtabellen oder vielmehr
entsprechende Korrekturen aufgestellt sind. Das
Gewicht der Granate beträgt 8 Pfund, inbegriffen
Zünder und Sprengladung von 13 Loth; das dcr

Shrapnels mit 85 1-Löthigen Bleikugeln wiegt circa

IV« Pfund mehr; die Kartätschbüchse von Zink
mit 41 in Schwefel gelagerten Kugeln von Schmiedeisen

hat ungefähr das Gewicht der Granate.
Der Zünder ist von Messing, cylindrisch mit 6-

'eckigem Kopfe, vertikalem Satz und 2 resp. 4 Brenn-
töchern mit Stoppincnanfeuerung, d. h. für Shrapnels

4 Brennzeiten für 500, 800, 1000, 1200
Metres; für den Schuß der Granaten 2 Brennzeiten,
'1500 und 3000 Metres.; für den Wurf in hohen

Bogen werden Perkusfionszünder mitgeführt, aber

ziecklich rohe und in beschränkter Zahl. Die Ladung
für alle Arten Schuß beträgt 55V Gr. oder IVi«
Pfund und ergiebt für den Schuß eine

Anfangsgeschwindigkeit von circa 330 Metres, die 2 Wurf-
ladungett betragen 150 und 300 Gr. Die Laffete

wiegt ohne Ausrüstung circa 760 Pfund und
gestattet eine Elevation von 16° und eine Depression

von 5°; das Visier gestattet ein Zielen bis 3400
Metres, in 2 Nothschußkästchen sind 2 Kartätschbüchsen

und die Ladungen angebracht. Die Geleisweite

beträgt nicht ganz 5'. Die Protze enthält 32

Schuß, wovon 26 Granaten, 3 Shrapnels und 3

Kartätschbüchseu und wiegt gepackt circa 830 Pfund;
Ä Mann können überdieß aufsitzen; der Caisson
enthält 96 Schuß; die Manövrirbatterie führt also 130
Schuß mit. Das Geschütz wird mit 4 Pferden
bespannt und erfordert 6 Mann zur Bedienung. Es

wiegt mit ausgerüsteter und beladencr Protze circa

2540 Pfund, ohne Mannschaft also 635 Pfund per
Pferd, bei uns 480.

Sieht man aber von der Pferdezahl ab, so

erweist sich der franz. 4-K beweglicher als der unsrige,
und überhaupt als eiu Geschütz, welches in jedem

Terrain leicht fortkommt; dafür fprechen auch die

Erfahrungen der letzten Kriege in Italien, China
und Mexiko. Geschütz und Munition sind überhaupt
einfach, leicht zu erstellen, leicht zu handhaben und

wenig dem Verderben ausgesetzt. Die Flugbahn ist

etwas gekrümmter als die unsrer 4-K, ergiebt aber

doch bis auf 1500 Schritt noch genügend bestrichenen

Raum.
Ueber Länge und Seitenabweichung besitze ich nicht

genug verläßliche Data, sie sind aber nach den

Angaben des französischen Aide Mem. eher größer als
die unserer neuen 4-K, die Shrapnelwirkung kann
bei den rohen Zündern nur sehr unsicher scin, daher

auch die schwache Dotirung — der Granaten;
mit dem Bogenwurf sollen auf 1500 Metres noch

75 °/«, ein lH von 100 X 50 Meter Seite treffen.
Eine merkwürdige Erscheinung bei diesem System
ist die geringere Trefffähigkeit auf Distanzen von
100 bis 600 Schritt, wegen der ungleichen Abgangwinkel,

während die Flugbahn nach und nach durch
den Luftwiderstand regulirt wird. Der Kartätsch-
schuß ist nicht sehr wirkksam wegen des geringen
Kalibers nnd der schwachen Ladung.

Die Gebirgöhaubitze hat ein Rohr von circa 200
Pfund Gewicht, dasselbe Kaliber wie der 4-K, aber

nur eine circa 10 Kaliber lange Bohrung, verwendet

diefelbe Granate und Kartäschbüchse, aber nur
circa '/2 Pfund Pulverladung; die Kartätschwirkung
ist daher über 250 Schritt ganz unbedeutend, der

Granatschuß bis auf 2000 Schritt fehr befriedigend.
Der Feld 12-K hat ein Kaliber von 4,"03, ein

Rohrgcwicht von 1230 Pfund, eine Länge der Bohrung

von 15 Kalibcr, 6 Züge analog denen des

4-K mit einer Windung auf 10'//. Die Granate
wiegt circa 23 Pfund, die Kartätschbüchse von Zink
mit 98 Bleikugeln ungefähr ebenso viel, einen Shrapnel

giebt es beim 12-K nicht, die Ladung beträgt
stets 2 Pfund, die Anfangsgeschwindigkeit daher auch

nur circa 310 Metres. Die Zünder, Warzen :c.

sind dieselben wie beim 4-K. Die Elevationswinkel
sind bis auf 4000 Schritt etwas aber wenig großer
als beim 4-K; die Treffsicherheit ist ziemlich gleich,
Perkussion und Sprengwirkung aber natürlich
bedeutend größer und ebenso die Kartätschwirkung,
welche bis auf 600 Schritte noch gute Resultate
crgicbt. Der 12-K ist mit 6 Pferden bespannt und
erfordert 8 Mann zur Bedienung; er entspricht in
Form und Gewicht dem frühern schweren eariori
«liusier; die Protze enthält 18 Schuß, d. h. 17
Granaten und 1 Kartätschbüchse.

Ueber die Flugbahnen und die Treffsicherheit der

gezogenen 4-K und 12-K geben die folgenden
Tabellen des Aide Mem. genügenden Aufschluß.
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©ejogener fran3öftfn)er 4-8. Itoljrgewifljt 660 Pfunb. ©rannte 8 Pfunb. iabuna, \X/M pfunb.

(Prüfte beö SRectangel« »on
--Mittlere ©treuung in ber aUen ©djüffen.

«Diftanj. (StesationS- Sattwinfel. ftlugjeit. Sänge. -Breite. Sänge. -Breite. «Treffer % auf ein
«SaSRetrc*. uunfel. .Pt-etre*. 3D.etrc$. taitton in ©dornte 1860.

400 0°55' 1°05' 1/4 9 0,35 — — ©cbnettfeucr auf ttnbe*
600 lü30' 1°55' 2,2 17 0,50 38 4 rannte «Diftangen.
800 2° 10 2° 45' 3, 20 0,80 — —

1000 2° 50 3° 55' 3,8 22 1,20 — —
1200 3° 40 5° 05' 4,8 23 1,40 46 6
1500 5° 35 7° 25' 6,3 25 1,90 30 7 60
1800 6° 35 9° 40' 7,8 27 2,50 40 10 22
2000 7° 45 11° 15' 8,8 28 3, 51 9 40
2500 11° — 18° — 11,8 30 4,60 107 10 52»)
3000 15° 10 25° 20 15,4 34 6,40 70 27

') %\x\ 2703 Wetre«.

©«ogener fran3oWa)er 12-8. Habrgewidjt 1230 Pfunb. ©ranate 23 pfunb. Cabung 2 Pfunb.

©rofje beS 9tectangel$ »on

Mittlere ©treuung in ber atten ©djüffen.
¦,

«Diftanj. ®le»atfon$- Sattwinfel. Sfo83«t Sänge. -Breite. Sänge -Breite. Treffer °/o auf ein «örttaft.

Wetre«. winfel. ©ef. ü)?etre«. -Dtetrc*. Ion in <Dwtfionelol. 1860

400 1° lü 15 1,6 7,6 0,23 19 0,70 EbatonS wie oben.

700 2° 05' 2° 30 2,7 29 0,92 30 1,20
1000 3° 20 4Ü20 3,9 1,47 60 3 •' .<

1300 5° — 6° 20 5,2 2 1,70 103 5 62
1550 — — — — — — — 68
1700 7° 05 9° 30 6,9 26,5 1,74 71 7
1900 — — — — — — — 68
2050 9° 15 12° 50 8,6 112 0,80 V 68
2400 11° 35 16° 20 10,6 98 1,86 112 14
2700 13° 50 20° 12,4 122 5,60 2 48

SUmeeearpörrferne:
7s beS SteftS.

«DaS Serbältnift ber 12=ff gu ben 4=ff für bie

Slrtitlerie in einer aftioen Slrmee ift folgenbermafteti
normirt:

Hiot(ton«artitterie; befteht in fcer Stegel auSfdjtiefttich

73-74 atter Satt. attS 4=8, bei fcer Snfanterie
fahrenfce, bei fcer Kaoallerie
reitenfce Satterien.

befteht halb aus fabrenfcen

12^ff, halb auS fabrenfcen

unfc reiteitfceu 4=ff.

Slrtilleriel)auptreferne: befteht attS 12=8, gum Sheit
Sefcter 7a« unbefpannt,unfc fabrenfcen

unfc reitenfcen 4*ff,

Slitfter biefen gelbgefdjüfcen giebt eS ferner:
1) ©chwere 12=ff mit 18 ttnb 24 Eentr. Stobr*

gewicht, refp. 17 unb 207a Kaliber langer Sob*

rung. «Die 3% ftnfc biefelben wie beim gelb 12=ff,

ber «Eßttttb ift beim langen Stobr auf 3,50 SJtetr.

gebracht, baS «Projeftil ift fcaS fceS gelfc 12=8, fcie

Safcttng fcagegen auf 2 «Pfunfc 12 Sotb üerftärft.
2) 24=8, fcaS Stobr üon Kaliber 51'" wiegt circa

54 Eentner, hat 6 3«ge analog fcenen fceS 4*ff, fcie

Säuge fcer Sobrung beträgt 207a Kaliber, fcaS «Pro«

jeftit ift 2 Kaliber lang unfc wiegt ctrea 45 -Pfunb,
fcie Safcung 47* Efunfc.

3) Eiferne 30=ff, Kaliber 55"' mit 6 3ugett,
welche auf 15 guft einen Umgang machen, fcaS SRobr

wiegt circa 68 Eentner unfc ift mit 7 ©tablreifen
am Sofcenftüd üerftärft; fcie Sänge fcer Sobrung be*

trägt 167, Kaliber, fcie ©efeboffe finfc .gweierlei:
bohle cülinfcroogioate ©ranaten mit «PerfufftonSjüu*
fcer, eirca 2 Kaliber lang, üott circa 60 «Pfunfc ©e*
wicht, mit 7 «Pfunfc Safcung unfc cötinfcrifche maf«
ftoe ©tahtgefchoffe oon circa 95 «Pfunfc ©ewicht mit
14 «Pfunfc Safcung, um gegen gepangerte ©chiffe gu
feuern. «Diefe 3 ©efcbüfce haben überfcieS jefce$ eine

etttfprechenfce Kartätfchbüchfe, aber feine ©brapneld.
«Die äBirfungen fciefer «PofttioüSgefcbüfce. gegen

SJtauerwerf wie gegen Erfcfcbangen, ®cbleftfd)arten
uttfc glechtwerf fotlen fehr groft fein, fcod) fteben mir
feine fcetaittirten, gang guoerläfftgen Slngabe» gtt ©e«
bot.

(gortfefcung folgt.)
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Gezogener französischer 4-K. Nohrgewicht 660 Pfund. Granate 8 Pfund. Ladung 1'/,« Pfund.

Größe des Rectangels von
Mittlere Streuung in der allen Schüssen.

Distanz. ElevationsFallwinkel. Flugzeit. Länge. Breite. Länge. Breite. Treffer °/o auf ein
BaMetres. winkel, Metres. Metrcs. taillon in Colonne t860.

400 0« 55' 1° 05' 1,4 9 0,35 — — Schnellfeuer auf unbe600

1" 30' 1° 55' 2,2 17 0,50 38 4 kannte Distanzen.
800 2° 10 2° 45' 3, 20 0,80 — —

1000 2« 50 3° 55' 3,8 22 1,20 — —
1200 3° 40 5° 05' 4,8 23 1,40 46 6
1500 5« 35 7° 25' 6,3 25 1,90 30 7 60
1800 6° 35 9° 40' 7,8 27 2,50 40 10 22
2000 7« 45 11« 15' 8,8 28 3, 51 9 40
2500 11° — 18° — 11,8 30 4,60 107 10 52')
3000 15" 10 25° 20 15,4 34 6,40 70 27

') Auf 270) Mettes.

Gezogener französischer 12-s. Nohrgewicht 1230 Pfund. Granate 23 Pfund.

Größe des Rectangels von
Mittlere Streuung in der allen Schüssen.

Ladung 2 Pfund.

Distanz. Elevations- Fallwinkel. Flugzeit. Länge. Breite. Länge Breite. Treffer °/a auf ein Batatl
Metres, winkel. Sek. Metres. Metrcs. lon in DivtsionSkol. !86«

400 1" 1" 15 1,6 7,6 0,23 19 0,70 Chalons wie oben.

700 2° 05' 2° 30 2,7 29 0,92 30 1,20
1000 3° 20 4" 20 3,9 1,47 60 3

1300 5° — 6° 20 5,2 1,70 103 5 62
1550 — — — — — — — 68
1700 7° 05 9° 30 6,9 26,5 1,74 71 7

1900 — — — — — — — 68
2050 9° 15 12° 50 8,6 112 0,80 68
2400 11° 35 16° 20 10,6 98 1,86 112 14
2700 13° 50 20° 12,4 122 5,60 48

Armeecorpsreserve:
Vs des Rests.

Das Verhältniß der 12-K zu den 4-K für die

Artillerie in einer aktiven Armee ist folgendermaßen
normirt:

Vivisionsartillerie: besteht in der Regel ausschließlich

2/Z-S/4 aller Batt. aus 4-K, bei der Infanterie
fahrende, bei der Kavallerie
reitende Batterien,

besteht halb aus fahrenden

12-K, halb aus fahrenden
und reitenden 4-K.

ArtillcriehauVtrescrve: besteht aus 12-K, zum Theil
Letzter Vs- unbespannt,und fahrenden

und reitenden 4-K.

Außer diesen Feldgeschützen giebt es ferner:
1) Schwere 12-K mit 18 und 24 Centr.

Rohrgewicht, refp. 17 und 20V» Kaliber langer
Bohrung. Die Züge sind dieselben wie beim Feld 12-K,
der Wund ist beim langen Rohr auf 3,50 Metr.
gebracht, das Projektil ist das des Feld 12-K, die

Ladung dagegen auf 2 Pfund 12 Loth verstärkt.

2) 24-K, das Rohr von Kaliber 51"' wiegt circa

54 Centner, hat 6 Züge analog denen des 4-A, die

Länge der Bohrung beträgt 20'/» Kaliber, das Projektil

ist 2 Kaliber lang und wiegt circa 45 Pfund,
die Ladung 4Vt Pfund.

3) Eiserne 30-K, Kaliber 55"' mit 6 Züge«,
welche auf 15 Fuß einen Umgang machen, das Rohr
wiegt circa 68 Centner und ist mit 7 Stahlreifen
am Bodenstück verstärkt; die Länge der Bohrung
beträgt 16Vz Kaliber, die Geschosse sind zweierlei:
hohle cylindroogivale Granaten mit Perknssionszün-
der, circa 2 Kaliber lang, von circa 60 Pfund
Gewicht, mit 7 Pfund Ladung und cylindrische massive

Stahlgeschosse von circa 95 Pfund Gewicht mit
14 Pfund Ladung, um gegen gepanzerte Schiffe zu
feuern. Diefe 3 Gefchütze haben überdies jedes eine

entfprechende Kartätschbüchse, aber keine Shrapnels.
Die Wirkungen dieser Posttionsgeschütze. gegen

Mauerwerk wie gegen Grdschanzen, Schießscharten
und Flechtwerk sollen sehr groß sein, doch stehen mir
keine detaillirten, ganz zuverlässigen Angaben zu Gebot.

(Fortsetzung folgt.)
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